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Ausdünstung leicht zu Schweiß in sich verdichtet, und da¬
durch Anlaß giebt zur Durchnässung und zur Erkältung.

Dies ist auch der Grund, warum leinene Hemden,
eine Woche getragen, schon einen unangenehmen Schweiß¬
geruch an sich haben, während wollene Hemden 4 Wochen
und viel länger getragen werden können, ohne einen üblen
Geruch anzunehmen! — zumal, wenn die Träger der
wollenen Hemden — Pflanzenesser find! —

Bei den oberen Kleidern, besonders wenn sie weit sind,
wie die Staubkittel und die Regenmäntel, kommt es
weniger daraus an, aus welchem Stoffe sie gewebt sind.

E. Baltzer, welcher eine Meisterschaft darin besitzt,
jedes Ding am unrechten Ende anzufassen, eifert gegen die
wollenen Hemden, welche für die Gesundheit so förderlich
sind, trägt aber wunderlicher Weise selber wollene Ober¬
kleider, welche für die Gesundheit gleichgültig sind!

Gegen Wollhemden pflegen alle Wasserärzte sich zu
ereifern: sie wissen sehr wohl, daß die Wollhemden die
Anzahl der Wasserplanscher erheblich verringern! wenn
sie aber den Schnupfen bekommen, dann kriechen sie schleu¬
nigst — natürlich, nachdem sie erst gehörig an ihrer Haut
herum gescheuert haben! — in ihre mächtigen Woll-Decken!

G. Wolbold richtete einst in seinem Blättchen „Der
Naturarzt" die Frage an mich: Wenn Wolle so vorzüg¬
lich wäre für den Menschen, warum gab uns dann die
weise Mutter Natur nicht auch einen Pelz sammt Kragen
ä, la Wüften-Löwe?

Darauf gab ich ihm die Antwort: Einen Löwenpelz
konnte die Mutter Natur uns nicht wachsen lassen aus
dem einfachen Grunde, weil — wir keine Löwen sind! —
geradeso wie die Natur uns keine Hundszähne hat wachsen
lassen, weil — wir keine Hunde sind! —

Aber einen menschlichen Haarpelz hat die Natur uns
gegeben, freilich einen sehr spärlichen, aber gewiß hin¬
reichend für unsere eigentliche Heimat den Süden! — und
wenn derselbe nicht hinreicht für den Norden, so liegt es
gewiß sehr nahe, daß wir unsere Schutzdecke vervollständigen
durch möglichst ähnliche Stoffe, also durch Haare, durch
Wolle!

Nur so können wir unserer Haut den für sie geeignet¬
sten Schutz verschaffen. Und wenn wir es nicht thun, so
sind wir wohl nicht viel klüger, als jener Schusterlehrling,
welcher sagte: Es geschähe seinem Vater schon ganz recht,
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